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„Junge, steh’ gerade!“ Fast je-
der von uns hat diesen Satz in
seiner Kindheit schon einmal
gehört. Was wir damals
vielleicht als elterliche Schika-
ne aufgefasst haben, war ein
durchaus gut gemeinter Rat.
Denn Haltungsschäden, Form-
und Funktionsfehler des Stütz-
und Bewegungsapparates,
sprich der Knochen, Gelenke,
Muskeln und Sehnen, können
sich gerade im Laufe der Jah-
re zu schmerzhaften und lang-
wierigen Erkrankungen entwi-
ckeln.

„Orthopädie heißt vom Wort-
stamm nichts anderes als „ge-
rade“ und „erziehen“, erklärt
Hans Jürgen Michel, der zu-
sammen mit Dr. medic. Ste-
fan Dragulescu und Daniel
Rovers die fachübergreifende
Gemeinschaftspraxis für Or-

thopädie und Chirurgie
in der Niederberghei-

mer Straße 11c seit
einem guten

Jahr betreibt. Doch die „auf-
rechte Erziehung“ ist natürlich
nur ein Teilgebiet der Ortho-
pädie. Entstehung, Verhütung,
Erkennung und vor allem auch
die Behandlung sind
mindestens ebenso wichtig.
Wer Probleme mit seinem Rü-
cken, mit den Extremitäten,
Muskeln oder Sehnen hat, fin-
det in der Gemeinschaftspra-
xis Hilfe.

Dabei hat jeder der drei Ärzte
noch seine Tätigkeitsschwer-
punkte. Zu Hans Jürgen Mi-
chels Spezialgebieten zählt
beispielsweise die Endoprothe-
tik. Hier gilt der Grundsatz
„Gelenkerhalt statt Gelenker-
satz“. „Wird im Knie ein iso-
liertes Problem, beispielsweise
ein Knorpelschaden diagnosti-
ziert, kann durch gezielte
Knorpelknochentransplantati-
on das eigene Gelenk erhalten
bleiben“, erklärt Hans Jürgen
Michel. Denn künstliche Ge-
lenke sollten erst so spät wie

möglich,
aber auch

so früh

wie nötig eingesetzt werden. So
ist Hans Jürgen Michel im Kli-
nikumStadtSoest auch der Lei-
ter eines von deutschlandweit
ca. 40 Knorpel-Knochen-
Transp l an t a t i onszen t r en .
Darüber hinaus hat er sich auf
die Kinderorthopädie speziali-
siert. Dazu zählt auch die
Säuglingssonographie. Diese
Untersuchung der Hüftgelen-
ke wird bereits kurz nach der
Geburt durchgeführt, um einer
Hüftgelenksfehlentwicklung
vorzubeugen und bei Bedarf
schnell zu handeln. Werden
diese Erkrankungen nicht
rechtzeitig behandelt, kann es
später zu Arthrose und damit
sogar zum viel zu früh not-
wendigen Gelenkersatz kom-
men. Die Untersuchung ist
absolut schmerzfrei und die
Ultraschallwellen sind sogar
für Säuglinge unbedenklich.

Arthroskopische Gelenkchirur-
gie, Fußchirurgie und Osteopa-
thie lauten die Tätigkeits-
schwerpunkte von Dr. Stefan
Dragulescu.  Dank der arthros-
kopischen  Gelenkchirurgie
kann die Struktur eines Gelenks
genau beurteilt werden. Statt
das komplette Gelenk durch ein
künstliches zu ersetzen, sind
dann auch Teilprothesen mög-

lich. Fußprobleme zählen zu
den häufigsten Beschwerden
der Menschen. Schon bei Neu-
geborenen können Deformati-
onen auftreten, später kommen
Überlastungen durch Arbeit und
Sport oder Fehlstellungen hin-
zu. Ohne Behandlung können
solche Beschwerden später zu
ernsthaften Erkrankungen füh-
ren. Auf Stefan Dragulescus Fä-
higkeiten als Fußchirurg und
Knieoperateur vertrauen schon
seit vielen Jahren die Kicker des
Soester SV.

Von den Füßen weiter nach
oben. Für Leiste und Schulter
ist Daniel Rovers der Spezia-
list. In der Leistenchirurgie
wurden enorme Fortschritte
erzielt. Heute sind Leisten-
Operationen in der Regel am-
bulant durchführbar. Der Pa-
tient kann nach kurzer Zeit die
Praxis wieder verlassen und ist
schnell wieder belastbar.
Durch kontinuierliche Fortbil-
dungen im Bereich der Leis-
tenbruch-Chirurgie ist Daniel
Rovers stets auf dem neuesten
Stand.  Als Unfallchirurg be-
handelt er außerdem Arbeits-,
Schul- und Wegeunfälle und
ist als Notarzt im Rettungs-
dienst im Kreis Soest im Ein-
satz. Außerdem ist er Spezia-

list für Sportverletzungen.
Darüber hinaus ist er als La-
serbeauftragter zertifiziert.
Denn bei Lasertherapien, z.B.
zur Entfernung von Tätowie-
rungen, Besenreißern und an-
deren Hautveränderungen, ist
ein Höchstmaß an Sicherheit
gefragt. Das Licht der Laser-
strahlen ist so massiv gebün-
delt, dass leicht schwerwiegen-
de Verletzungen entstehen kön-
nen. Die Lasertherapie wird
voraussichtlich ab Ende des
Jahres in der Gemeinschafts-
praxis angeboten.

Ob Füße, Knie, Hüfte, Rücken
oder Schultern  – in der Ge-
meinschaftspraxis ist eine op-
timale orthopädische Behand-
lung, inklusive der Versorgung
mit Hilfsmitteln wie Rollato-
ren, Bandagen, Mieder, etc.
durch die enge Zusammenar-
beit mit einem Soester Ortho-
pädietechnikhaus, garantiert.

Aber nicht nur das. Die Chir-
urgie ist an die fachübergrei-
fende Praxis gleich ange-
schlossen. Eine Vielzahl der
Operationen kann im ambu-
lanten Operationszentrum im
gleichen Haus durchgeführt
werden. „Auch heute wird
immer noch viel zu oft statio-

när operiert“, so Daniel Ro-
vers. In den hochsterilen OP-
Sälen des ambulanten Opera-
tionszentrums können
beispielsweise Gelenkeingrif-
fe bis hin zur Versorgung von
künstlichen Gelenken an Ze-
hen und Fingern vorgenom-
men werden. Reicht eine lo-
kale Betäubung aus, kann di-
rekt in der Praxis operiert wer-
den. In beiden Fällen ist der
Patient schnell wieder zu Hau-
se und kann in Ruhe in der
vertrauten Umgebung genesen.
„Natürlich können uns unsere
ambulanten OP-Patienten mit
unserer Notrufnummer rund
um die Uhr erreichen“, betont
Stefan Dragulescu.

Hochmoderne Knochendichte-
messungen, Stoßwellenthera-
pie (bei schmerzhaften Funk-
tionseinschränkungen, z.B.
Tennisarm), digitales Röntgen
mit geringer Strahlenbelas-
tung, Ultraschalluntersuchun-
gen oder Hydrojet-Wassermas-
sagen runden das Angebot der
Gemeinschaftspraxis ab.

Außerdem sind Hans Jürgen
Michel und Dr. Stefan Dragu-
lescu Leiter der orthopädi-
schen Belegabteilung im Kli-
nikum Soest. Hier werden die

aufwändigeren
Eingriffe wie
Wi r b e l s ä u l e n -
O p e r a t i o n e n ,
OPs am Menis-
kus oder Kreuz-
band sowie der
Einsatz künstli-
cher Gelenke
vorgenommen.
Auch die orthopädische
Schmerztherapie erfolgt –
wenn nötig – stationär.

Arzt zu sein, heißt für Hans
Jürgen Michel, Stefan Dragu-
lescu und Daniel Rovers aber
nicht nur zu diagnostizieren
und entsprechend zu behan-
deln. Gerade zwischen Arzt
und Patienten ist auch der zwi-
schenmenschliche Aspekt
enorm wichtig. Daher wird in
der Praxis neben der nötigen
Sterilität auch großer Wert auf
eine angenehme Atmosphäre
gelegt. „Wir müssen auch mal
niederschmetternde Diagnosen
stellen. Das ist für die Patien-
ten nicht leicht. Dann nehmen
wir uns die Zeit und bespre-
chen alles in Ruhe. Ohne dis-
tanzierenden Schreibtisch zwi-
schen uns und dem Patienten,
sondern von Mensch zu
Mensch“, so Hans Jürgen Mi-
chel. Selbstverständlich ist die

nach ISO 9001 zertifizierte
Praxis barrierefrei und roll-
stuhlgerecht eingerichtet, in-
klusive eines geräumigen Fahr-
stuhls. Ausreichend Parkplät-
ze und eine Bushaltestelle fin-
den sich direkt vorm Haus.


